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Gekämpft,
gebangt, gelitten

Professor Michael Sander (50),
Direktor der Klinik für Anäs-
thesiologie, operative Intensiv-
medizin und Schmerzthera-
pie:

»Ich habe in der Covid-Pan-
demie am Uniklinikum gese-
hen, dass wir uns auf unsere
Kollegen und Kolleginnen ver-
lassen können. Auf die aus der
Pflege, aus dem Ärztlichen
Dienst und den anderen Be-
rufsgruppen, interdisziplinär
und interprofesionell. In unse-
ren Bemühungen für unsere
schwer kranken Patienten
sind alle über sich hinaus ge-
wachsen und haben Unglaubli-
ches gemeinsam geleistet.

Jetzt Verantwor-
tung übernehmen

Wir haben ohne Impfung in
der ersten und zweiten Welle
unsere Mitmenschen – Eltern
und Großeltern – gepflegt, be-
handelt, mit ihnen gekämpft,
gebangt, gelitten. Wir waren
nicht geschützt, es gab keine
Impfung, knappe Ressourcen,
wenig Schutzausrüstung.

Jetzt ist es an der Zeit, für
UNS zu handeln. Durch Imp-
fung, Boostern, Maske tragen
und einfach Verantwortung
zeigen.«

Michael Sander
Klinik-Direktor

Unser Kampf wird
immer schwerer

Christine Reinecke (36) ist
Krankenschwester auf der In-
tensivstation.

»Mich belastet der stetige
Kampf, den wir auf der Station
ausfechten. Es wird von Tag zu
Tag schwerer. Unsere Arbeits-
bedingungen müssen besser
werden, damit unser Beruf
wieder attraktiver wird. Wenn
ich einmal erkranke und in
die Klinik muss, hoffe ich,
dass eine Pflegekraft an mei-
nem Bett steht, die mich quali-
tativ gut betreuen kann. Ich
wünsche mir Normalität zu-
rück – für uns, vor allem aber
auch für unsere Kinder. Sie
sollen endlich wieder ohne
Angst vor dem Virus und mit
einem Lachen in die Zukunft
blicken können«.

Christine Reinecke
Fachkrankenschwester

Lungenschäden
nicht therapierbar
Samantha Patterson (43) ist
Stationsleiterin der Operativen
Intensivstation.

»Mich bedrücken die Krank-
heitsbilder mit weiteren Muta-
tionen, denen wir machtlos
gegenüberstehen. Wir bringen
viele Menschen zum Glück
über ihre Covid-Erkrankung,
aber dann passieren im weite-
ren Verlauf fibrotische Prozes-
se in der Lunge, die nicht
therapierbar sind. Man kann
auch nicht alle transplantie-
ren. Wir haben gesehen, dass
in Israel das Boostern das ein-
zige war, was geholfen hat.
Das müssen wir auch schaffen.
Ich finde es erschreckend,
dass so viele jüngere Patienten
sterben, weil sie nicht geimpft
waren«.

Samantha Patterson
Stationsleiterin

Gutes Team ohne
Nachwuchs

Andreas Naumann (57) ist
stellvertretender Stationsleiter
auf der Station 2.5.

»Ich bin seit 33 Jahren im
Haus und habe immer noch
Spaß an der Arbeit, wir sind
ein gutes Team. Ich mache mir
aber auch Sorgen – nicht we-
gen Corona, denn die vierte
Welle schaffen wir auch noch.
Aber was kommt danach,
wenn der Alltag zurückkehrt?
Wie kriegen wir die Stellen be-
setzt? Wo soll der Nachwuchs
herkommen? Guckt die Politik
wieder nur zu? Ich habe eine
Auszubildende bei mir, die mit
32 Auszubildenden gestartet
ist. Nach zwei Jahren sind
noch 14 junge Leute übrigge-
blieben. Das ist leider kein
Einzelfall«.

Andreas Naumann
stellv. Stationsleiter

Vorher die
Pflege fragen

Christiane Lenz (45) ist Fach-
krankenschwester auf der ope-
rativen Intensivstation.

»Der Pflegekräftemangel be-
lastet uns sehr. Durch die vie-
len schwerstkranken Covid-
Patienten werden die Intensiv-
kapazitäten massiv gebunden.
Das führt dazu, dass der opera-
tive Regelbetrieb zurückge-
stellt werden muss. Das ist be-
drückend. Ich wünsche mir,
dass der Pflegeberuf durch ei-
ne bessere Bezahlung und bes-
sere Arbeitsbedingungen wie-
der attraktiver wird. Liebe Po-
litik, fragt doch in Zukunft
einfach mal die Pflege, bevor
Entscheidungen getroffen wer-
den! Von der Gesellschaft wün-
sche ich mir, dass die Impf-
bereitschaft weiter steigt«.

Christiane Lenz
Fachkrankenschwester

»Wir sind für Euch da!«
Sie arbeiten in der nicht enden wollenden Pandemie wie in
einer Endlosschleife. Die Mitarbeiter der Pneumologischen
Intensivstation 2.5 und der Operativen Intensivstation (OITS)
des UKGM sind schon lange am Limit. Und dennoch sind sie

für alle da. Ihr Appell: »Jede Impfung zählt!«
Aufgezeichnet von Christine Steines

Großer Stolz und
große Sorgen

Professor Werner Seeger (68),
Ärztlicher Leiter des Universi-
tätsklinikums Gießen und Di-
rektor der Medizinischen Kli-
nik II mit Schwerpunkt Pneu-
mologie und Intensivmedizin:

»Die Covid-Pandemie ist an-
gesichts der vielen schwerst-
kranken Patienten, für die wir
verantwortlich sind, die
schwierigste medizinische He-
rausforderung meiner bisheri-
gen ärztlichen Tätigkeit. Mich
bedrückt der dramatische Pfle-
gekräftemangel. Trotz aller
Versuche, zu dessen Überwin-
dung auch ungewöhnliche
Maßnahmen zu ergreifen.

Geschenk der
Impfung annehmen

Mich macht fassungslos,
dass das Geschenk der Imp-
fung, welche bei breiter An-
wendung die Pandemie über-
winden würde, in Deutschland
bisher von so vielen abgelehnt
wurde.

Und mich macht stolz, dass
so viele auf allen Berufsebe-
nen unseres Universitätsklini-
kums Tag für Tag wieder be-
reit sind, die Herausforderun-
gen der nicht enden wollen-
den Pandemie gemeinsam zu
meistern«.

Werner Seeger
Ärztlicher Direktor

Die Helden von »Covid-City« appellieren an das Verantwortungsgefühl der Bevölkerung. Sechs Mitarbeiter schildern stellvertretend für alle Kolleginnen und Kollegen auf den Covid-Normal-
und Intensivstationen des Universitätsklinikums , was sie bewegt. Fotos: Oliver Schepp


